
Moin Moin,
nachdem die Stadt Flensburg die “Liegenschaft Harniskai 1-3“ im Dezember 2010 an die Firma
Tycoon Gmbh verpachtet hat und 2 Jahre auf die Ansiedlung von “Highship Industries” wartete, ist
das Gelände an der Harniskaispitze seit dem 20.02.2015 wieder in die Planung der Stadt
übergegangen.

Während die Stadt geduldig auf den versprochenen Bau von Flugbooten wartete, erschloss sich eine
Gruppe engagierter Menschen, das bis dahin brachliegende Gelände zu beleben. Es entstand die
Luftschlossfabrik.

Wenn sich Menschen die Freiheit nehmen, ein Gelände zu besetzen, um dort ein offenes
Kulturzentrum zu erschaffen, schießen sie in den Augen der Politiker_innen weit über das Maß an
Beteiligung hinaus, das ihnen zusteht.

Am Harniskai haben Bewohner_innen der Stadt Flensburg das Gelände, das zuvor an eine
Briefkastenfirma verpachtet wurde, zurückerobert. Damit ist ein Raum entstanden, in dem sie ihre
eigenen Ziele verwirklichen können. Seit August 2013 wurde ein selbstverwalteter Ort für Kultur
erschaffen, der sich nicht an Profit orientiert, sondern an den Menschen.

Die Gebäude wurden ohne einen Cent der Stadt instandgehalten/-gesetzt und wieder zugänglich
gemacht. Es entstanden u.a. offene Werkstätten, ein Tonstudio, ein Umsonstladen, eine Lehmhütte
mit Pizza-Steinofen und ein Wagenplatz, in dem alternative Wohnkultur gelebt wird.

Nun hat die Stadtverwaltung diesen Ort wiederentdeckt und startet anscheinend den zweiten Anlauf,
für das Gelände einen profitablen Investor zu finden.
Im Zuge der Pläne für den Ost-Hafen soll das ganze Gebiet vorzeigbar gemacht werden. Als
Flaniermeile für zahlungskräftige Tourist_Innen oder potentieller Ansiedlungsort für profitable
Industrie.
Die Luftschlossfabrik ist kein Ort der Profit abwirft und soll auch keiner werden. Hier geht es nicht
darum, die Dinge mit Geld aufzuwiegen. Es geht darum, eigene Ideen zu entwickeln und
umzusetzen. Das Gelände lebt von der Beteiligung der Menschen, die es nutzen und gestalten.

Mit der Forderung, das Gelände zu räumen, um an einer Diskussion über die Zwischennutzung
beteiligt zu werden, zeigt die Stadtverwaltung, was sie von selbstbestimmtem, emanzipatorischem
Leben hält. Mit der Formulierung, dies “konfliktfrei” zu tun, zeigt sie außerdem, wie wenig sie
davon versteht.

Die Räumung IST der Konflikt. Unsere Forderung ist daher ein “konfliktfreies”, uneingeschränktes
Bleiberecht!
Einen Ort einfach zu verlassen, der die letzten 1 1/2 Jahre als Freiraum galt und ihn in dem
Konsumeinheitsbrei versinken zu sehen, würde mehr bedeuten, als nur den Verlust des Geländes.
Wir werden nicht einfach klein beigeben, nur weil die Stadtverwaltung Interesse an dem Gelände
bekundet. Was mit solchen Gebieten passiert, durfte sich die Flensburger Stadtbevölkerung in den
letzten Jahren zur Genüge angucken.

Ob Leerstand im prunkvollen “Klarschiff” oder die mehr oder minder effektive Nutzung der
teureren Asphaltfläche auf der Europawiese; die Flensburger Bevölkerung wünscht sich nutzbare
und offene Räume, ohne hohe finanzielle Aufwendung.

In der Zeit der Besetzung ist am Harniskai viel mehr entstanden, als die Stadt dort jemals schaffen
könnte. Es ist ein Raum entstanden, den Menschen, egal welcher sozialen Schicht, Herkunft oder 
Geschlechts, gleichberechtigt mitgestalten können. Diesen gilt es, als Gegenkonzept zur



vorherrschenden hierarchischen und kommerziellen Stadtplanung zu erhalten.

Wir brauchen keine Stadtverwaltung die uns sagt, wie die Dinge zu laufen haben und wir brauchen
auch keinen Raum für potentielle, profitable Investoren.
Wir brauchen einen Ort, an dem wir Kultur selbst schaffen können. Einen Ort den wir selbst
gestalten können und dessen Grenze nicht der Geldbeutel ist.

Bei einer Diskussion über die weitere Nutzung der Fläche wollen wir der Stadtverwaltung nicht als
Bittsteller_innen gegenübertreten, sondern als gleichberechtigte Teilnehmer_innen in einem offenen
Dialog wahrgenommen werden.

Das Gelände dafür zuerst zu räumen, kommt für uns nicht in Frage.
Es geht uns nicht darum, über eine Zwischennutzung mitzudiskutieren, bis eine promeat loaf lyrics i
would do anything for lovefitablere Idee
gefunden wird. Es geht uns um den Erhalt der Luftschlossfabrik als Freiraum und offenes
Kulturprojekt, in dem alle Menschen der Stadt willkommen sind. Wir haben die Nase voll von einer
Politik, die sich ausschließlich an wirtschaftlichen Interessen und Profit orientiert.

Wir laden alle herzlich ein, sich in Workshops, Kultur- und Musik-Projekten, Raumgestaltung und
Bauvorhaben mit einzubringen, um neue Nutzungsmöglichkeiten zu erschließen und so gemeinsam
die Luftschlossfabrik konstruktiv mitzugestalten. Ab dem 19.04.2015 jeden Sonntag ab 16:00 Uhr.
- Ankündigung dazu auf der offiziellen Internetpräsenz: www.luftschlossfabrik-flensburg.de/d-i-y-
meetings/
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